
7
uni.kurier.aktuell        60/februar.2006

INTERNATIONALES

Wie viel 100.000
Bücher wirklich
sind, davon
konnte sich der
Erlanger Sinolo-
ge Prof. Dr.
Michael Lackner
in der Shanghai-
er Akademie der
Sozialwissen-
schaften über-
zeugen. 
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Universität feiert Kooperationen mit China 

„Zehntausend Meilen, zehntausend Bücher“

Was den wissenschaftlichen
Austausch mit China angeht,
kann die Universität Erlan-
gen-Nürnberg für das Jahr
2005 eine besonders positi-
ve Bilanz ziehen: Mehrere
großzügige Bücherspenden,
die zusammen über 100.000
Bände umfassen, und die
Ankündigung, an der Univer-
sität ein Konfuzius-Zentrum
einzurichten, sind nur einige

Beispiele. Mit einem Festakt
„Zehntausend Meilen, zehn-
tausend Bücher“, dankte die
Universität im Januar der chi-
nesischen Botschaft in
Deutschland, die diesen
Austausch tatkräftig unter-
stützt hat, sowie dem Vize-
präsidenten der Akademie
der Sozialwissenschaften in
Shanghai, Prof. Dr. Xiong Yu-
ezhi, dessen Einsatz die
große Bücherspende der
Akademie ermöglicht hat. 

Eines der Projekte, die von der
chinesischen Botschaft unter-
stützt wurden, ist die Einrich-
tung eines Zentrums am Lehr-
stuhl für Sinologie, an dem Chi-
nesisch-Lernende Sprach-
fähigkeitstests ablegen kön-
nen. Außerdem engagierte sich
die diplomatische Vertretung
dafür, dort eine von chinesi-
scher Seite geförderte Lekto-
renstelle zu schaffen. Sie er-

weiterte den Bestand der For-
schungs- und Lehrmittelbiblio-
thek der Sinologie um 650 aus-
gewählte Titel und förderte die
Vorbereitungen zur Gründung
eines Konfuzius-Instituts in der
Metropolregion. Die Akademie
der Sozialwissenschaften in
Shanghai spendete 100.000
Titel, die die Grundlage zur Er-
richtung eines Recherche-Zen-
trums zur Geschichte, Gesell-
schaft und Politik der Volksre-

Auch der chinesische Botschaf-
ter Ma Canrong (hier beim Ein-
trag ins Goldene Buch mit Rek-
tor Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske)
war zum Festakt nach Erlangen
gekommen. Foto: SG Öff

publik China bilden sollen. Die
Bände decken die Geschichte
der chinesischen Umbrüche
der Nachkriegszeit bis hin zur
Kulturrevolution und deren
Nachfolgezeit bis Mitte der 90er
Jahre ab. Damit verfügen die
Universität und ihre Sinologie
über eine europaweit einmalige
Bibliothek über die Volksrepu-
blik China und ihre neuere Geis-
tes-, Sozial- und Technikge-
schichte.

Lehrstuhl für Angewandte Geologie engagiert sich für die Integration eines osteuropäischen Einwanderers

Unser Mann aus der Ukraine

Vielleicht fließt ein Regen-
tropfen, der nördlich von
Nürnberg landet, die Pegnitz
hinunter, vielleicht sickert er
durch bis zum Grundwasser-
speicher oder wird nach
Westen abgeleitet. Ähnlich
unvorhersehbar ist das Le-
ben von Yuriy Borovyk aus
Lwow verlaufen. Der ukraini-
sche Ingenieur für Geodäsie
fand in Deutschland eine
neue Heimat - und an der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg
die für ihn geeignete Arbeit.

Zusammengekommen sind
Fachmann und Arbeitsplatz
über das Modellprojekt „Inte-
gration ausländischer Mitbür-
ger“ (IaM), gefördert vom
Bayerischen Arbeitsministeri-
um und dem Europäischen So-
zialfonds. Borovyk und seine
Ehefrau waren 2001 emigriert.

IaM-Modellprojekt leitet. Für
Borovyk wurde eine angemes-
sene Praktikumsstelle gesucht.
Wer konnte Kenntnisse in der
Vermessung von Strukturen

der Erdoberfläche brauchen?
Die Anfrage ging beim Lehr-
stuhl für Angewandte Geologie
ein, und Prof. Dr. Heinz Jürgen
Tobschall war einverstanden.

Dr. Alfons Baier gibt zu, dass er
anfangs misstrauisch war. Bald
stellte sich jedoch heraus, dass
er für seine Untersuchungen zu
den unterirdischen Wegen des
Wassers in der Nördlichen
Frankenalb kaum einen besse-
ren Helfer finden konnte. Auf
das Praktikum folgten Zeitver-
träge, die sich bis Januar 2006
auf zwei Jahre summierten.
Eine Festanstellung können die
Geologen dem Einwanderer
zwar nicht bieten. Aber mit ei-
ner weiteren projektgebunde-
nen Stelle, die in Aussicht steht,
könnten Prof. Tobschall und Dr.
Baier „ihren Mann aus Lwow“
noch eine Weile behalten.

In Ansbach absolvierten sie ei-
nen Eingliederungskurs an der
„Berufliche Weiterbildung
Sozialagentur“ (BWS) , deren
Inhaberin Edith Schumann das

Ein ideales Team: Yuriy Borovyk (vorn) und Dr. Alfons Baier. 
Foto: Kurt Vogt/Lehrstuhl für Angewandte Geologie
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